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DIie Errichtung des Landkapitels Deggingen/Rıes
1 Jahr 1593
Von Paulus Weißenberger OSB

In der alten Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim, die VO  - der Zeit
ihrer Gründung durch die Graten VO  5 Dillingen Ende des 145 Jahrhunderts his
ZUT Entstehung der {[iözese Rottenburg 1n Württemberg Beginn des Jahr
hunderts ZUT Diözese Augsburg gehörte, sich der Signatur 38
frühere Signaturen: Concil }} u un! 2414 e1in 1n gelbliches Schweinsleder
gebundenes Büchlein 1n Kleinoktav von un F Nach dem schönen \11-

enthält der schmale Band die „Aeereta synodalia dioecesis Augustanae,
Dilingae Juni „5ahel 1567 promulgata, praesidente mO et Rmo
thone S.R ep1SCODO Cardinale Ibanensi et Augustano“, gedruckt 1n 1il-
lingen bei Sebald ayer* Der FEinband ist ohl sicher 1n Dillingen selbst
hergestellt. Vorder- wıe Rückendeckel zeıigen 1n der Miıtte Blattornamente und
blinde, gewellte un! sich überschneidende Liniıen. Als aiußerer Rahmen sind
schwer erkennbare guren Je öhe un: 71/9 Breıite 1n Renaıi1s-
sancekleidung verwendet, aVvVl' mıiıt Krone und Hartfe, Johannes der Täuter
mit dem amm auf dem Arm, Paulus mi1t hochgehaltenem bloßen Schwert, der
Salvator mıit Erdkugel ber letzterem Bild findet sich eine Namensabkürzung
B  J WOor1in WIFTLr ohl den Namen des Künstlers der Rahmenbilder erkennen
dürten. Dıiese sind VvVon kurzen lateinischen Unterschriften oder dem jeweiligen
Bildinhalt entsprechenden egenden begleitet, bei David AL fructu ventris
(1 bei Johannes ARCCE AB US dei, C668 qu1 tOlht“ bei Paulus „Apparuit enig-
Hitası eım Salvator „Data est mihi OMN1S potestas“ Am en des Büchleins
Imit Te1 Bünden| ist oben eın auf Pergament geschriebener kurzer Titel „De-

Synodal. Diocesis August.“, ohl och A4UusSs dem 16 Jahrhundert
stammend, aufgeklebt. Unterhalb des obersten Bundes sind der Druckort, der

ZoepfAl, [)as Bistum Augsburg und se1ne Bischöfe 1 Reformationsjahrhun-
dert, Augsburg 1969, 357 Anm 936 Im Exemplar der Abtei Neresheim ist bei-
ebunden „Des hayligen Tridentinischen Concilii Satzungen VO  - den aymliche.
oder Winckelheyrathen Item VO  - Raichungen der ehenden. Getruckt Dillingen
durch ebaldum Mayer.“ Blatt
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Name des Druckers un! das ruckjahr auf den Rücken geschrieben 'kaum mehr
leserlich); darunter folgen die oben angegebenen Te1 Signaturen.

Das Titelblatt weist unterhalb des Titels das appen des Bischofs ÖOtto
Truchseiß VO  5 Waldburg auf, gehalten VO  } einem, sich seinen Jungen hingeben-
den Pelikan, bekrönt VO Kardinalshut mMi1t herabhängenden Quasten. Die
Rückseite des Titelblatts zeigt einen prächtigen Holzschnitt mit dem Pelikan
1 Nest Uun! drei Jungen, darüber die Legende 1E darunter ‚8 quı dili
gunt“ Das eindrucksvolle Bild 1st VOI Zzwel kräftigen, schwarzen Linien 1m
Rechteck gerahmt.

{1

Auf der Innenseite des Rückendeckels ist folgender lateinischer lext einge-
tTagenN:

„Nota
Capitulum NOsSstrum rurale instıtuetur quotannıs 1n monaster10 Deckhingen

prımum 1n VECIC, fteria secunda post Jubilate, alterum 1U 1n autumnOo, teria
cunda DOSt Calyxti vel 1DSO die, 61 cadit 1n teriam secundam?. Fratres eiusdem
Capituli SUnt hi, hic nomıina:

(GEOTZ1IUS Dolman, parochus Bıssingensis, Decanus electus
Joannes Busi1us, parochus Reimlingensis
Ludovicus Heck, parochus Wernitzsteinens1is
Thomas Mertz, pastor Deiningensis
Joannes Kornprobst, parochus Hoppingensis®.
Praedicti annotatı Sunt hoc e salutis 1593, die CIO ı8 mens1is Octobris,

qUO die instituta est NOStra congregatıo capitularis a1dmodum reverendo

Y Von leicher Hand 1st, ohl wWAas später, mıit ellerer ınte, beigefügt:
„SIC instituit visiıtator prımus”,. Hiıermit i1st ohl auf ıne Pfarrvisitation hingewiesen,
die Ende des 16 ahrhunderts 1m nördlichen Bistumsteil stattfand.

Nach Specht, Dıie Matrikel der nNnıversıta Dillingen, Dillingen 1909/II, WUul-
den Dolman/Bissingen Juli 1568, Ludwig Heck aus Neresheim/Wör-
nıtzsteın zZzuh ; M Juni 1565, Johann Kornhaupt aus Kipfenberg/Hoppingen yAur

I Dezember 1563 der Universität Dillingen immatrikuliert. Nach dem Verzeich-
n1s der Pfiründebesitzer der 1özese Augsburg 1472—1762 (angefertigt 1945 VO  } Wie-
demann, freires. Pfarrer 1n Markt erdorf; Exemplar der Bistumsgeschichtlichen
Bibliothek)] können ber die vorgenannten Geistlichen olgende weıtere Daten test-
gestellt werden: Johann Busius (Butschius) hält sich 1630 1n der Pfarrei Betzigau,
Lkr. Kempten auf 400) Dolman, r1ester seit 1574 se1it 15856 1n Bissingen/Kes-
seltal 212). Ludwig Heck aus Neresheim, 1572 1n Eglingen, 1579 1n Hoppingen,
se1it 1584 1n Wörnitzsteın, gestorben 1619 224., 617, 978) Joh Kornprobst aus
Kipfenberg, 1593 iın Hoppingen, 1596 1ın Maihingen S 517, 820). Thomas Mertz
(Martius] aus Wertingen. 1582 Kaplan bei St. Oswald „n hospitio“ (Spita. Lands-
berg, 1554 nhaber der Kaplanei bei St. Johann Bapt. 1n der Friedhofskapelle Lands-
berg, 1587 1n Halsbach, se1t 1593 1n Deiningen, 1618 1n Bliensbach S, 187, 453, 457, 816,
898]
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doctissimo V1IO, Domino Udalrico allero, SAaCIAaC theologiae doctore et

pastore 1n intzburg*, PIO tempOIrE Rm1 Princ1pis Augustanı visitatore ordina-
11075

Wır haben 6S 1n dieser Eintragung mit nichts geringerem als einer formellen
Urkunde ber die ründung des Landkapitels Deggingen/Ries u das
allerdings keinen zu langen Bestand hatte®.

Als Leiter des apitels oder an wurde der amalige Pfarrer VO  5 Bissın-
SCH, eorg olman, gewählt. ähler insgesamt fünf Pfarrherren eorg
Dolman Von Bissingen, Thomas ertz VOILl Deinigen, Johann Kornprobst VO  -

Hoppingen, Johannes Busius VOL Reimlingen un! Ludwig Heck Von ÖTrn1tz-
ste1in. Der an wurde icht VO Bischoft ernannt, sondern, w1e CS 4aus-

drücklich heißt, gewählt, wobei anzunehmen ist, die Wahl Von den nhnabern
der fünf Z Kapitel gehörigen Pfarreien getätigt wurde. Warum el 1n

obigen Aufzeichnung der Pftarrer VOI Deiningen als „DastOTG, die ande-
iIicı aber als „parochi“ bezeichnet werden, ist unklar’

Zoepfl weifß 1n seinem, oben . 1} genannten, sehr verdienstvollen Werk
1UT die aten ber se1ine Studien 1n Dillingen berichten { 525 Anm 214, immatrı-
uliert 1566, Magıister der Philosophie 1575), ebenso, daß seine philosophische Ook-
torarbeit dem Bischof VO  - Augsburg, ohann ‚g10. VO  - Knöriıngen, als seinem beson-
deren Wohltäter widmete { 556 Von seiner Tätigkeit als Pfarrherr VO:  5 Günzburg
oder Sarl als Visitator der 1özese berichtet nichts Nach oben angeführtem Verzeich-
N1ıSs der Pfründebesitzer 1472—1762 tammte aus Dillingen un!: wurde 1577 ZU

TrT1ester geweiht. Im gleichen Jahr rhielt die Kaplanei bei St Marıa Magdalena mit
der damit verbundenen Prädikatur der Stadtpfarrkirche Dillingen 168]; se1it
1585 Sta:  arrer 1n Günzburg 283) Möglicherweise hat challer erst VO  - Bischof
Johann ÖOtto VOLN Gemmingen (1591—1598] seine Sendung als Visıtator der Dıiözese
erhalten.

Letzteres Wort „ordinario” 1st durchgestrichen un VO  5 obiger, JjJüngerer Hand
darunter geschrieben „Rhetiae“.

6 Nach Steichele, Das Bıstum Augsburg, ILL, Augsburg 1572, 568 wurde
»” das ahr 1580“ errichtet, W3as durch obige Au{fzeichnung als 1rrg oder ungCchau

erwliesen ist, uUun! schon Begınn des I Jahrhunderts, etwa 1n den Jahren 1615/20,
noch VOT dem 30jährigen Krieg, wieder aufgelöst; die bisher ihm gehörigen

Ptarreien wurden dem Lan:  apite. Donauwörth angegliedert, wohin sS1e auch noch 1
I8 ahrhundert s den ersten gedruckten Schematismus der 1Özese Augsburg VO

ahre 1762, Moderna ecclesia Augustensis, Pars L11 60 gehörten. Nach diesem
Schematismus un! nach Steichele 568 zählte auch die Pfarrei Fronhoten AB

Kapitel Deggingen. Es ist darum merkwürdig, da{iß diese Pfarrei 1n uUuLNsSCICI obigen Aut-
zeichnung nicht autscheint. Der GCrund hiefür mMas vielleicht darin liegen, da{ß die
Herrschaft Bissingen-Hohenburg, 1n der Fronhoten lag, VO:  5 1557—I15 1 Besıitz Von
Sebastian Schertlin Von Burtenbach Wl Durch ihm kam das protestantische Bekenntnis
1n der anzch Herrschaft FA E Geltung. Möglicherweise Wrl die Pfarrei Fronhoten 1mM
ahr der Errichtung des Kapitels eggıngen noch icht wieder mit einem Pfarrherrn
besetzt un wurden die Katholiken noch Von Bıssıngen her betreut (die erhaltenen
Ptarrbücher VO  - Fronhotfen beginnen erst mit dem ahr 1666)

Es hängt ohl mit den en 7Zuständen ZUSaMMCI, die damals 1n Del-
nıngen herrschten. Nach Steichele 660 wurde 1n der bisher rein katholi
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DIie Gründungsurkunde des Degginger Landkapitels egte ferner test, daß
seline Mitglieder, geNaANNT „Iratres“ oder Brüder, jährlich zweimal
kommen ollten zum gegenseitigen Gedankenaustausch 1n pfarrlichen Angele-
genheiten w1e AL gemeinsamen ebet, liturgischen Feiern oder auch ZUT

Unterhaltung) Trefipunkt Warl die etwa 1n der Mitte der genannten fünf Pfarr-
Orte gelegene Benediktinerabtei Mönchsdeggingen®. DIie Zusammenkünfte
ollten 1m Frühjahr und Herbst stattÄinden: 1 Frühjahr ontag nach dem
Sonntag ubiate, nach dem Sonntag nach Ustern, 1mM Herbst aber
ontag nach dem Fest des hl Papstes Calixtus (DA Oktober)

Das Landkapitel wurde nach dem Ort der pfarrlichen Zusammenkünfte und
icht nach dem S1tz des Dekans (Bissingen Wal aber sicher auch die größte Pfar-
re1l des Kapitels] benannt. Für Deggingen selbst wird unNns ein Pfarrer geNAaNNT.
Das orf dieses Namens Wrl 1n der Reformationszeit 1557 kraft des damals
herrschenden Grundsatzes „Cu1us reg10, e1IUs religio“ \wessen die errschaft,
dessen auch die Religion)| UTO raf Ludwig XVI VO  - Wettingen dem evangeli-
schen Glauben zugeführt worden. Die Angestellten des Klosters aber, deren die
önche Ende des 16 Jahrhunderts schon eine e1 besaßen, WUÜUlI-

den, sSOWEeIlt sS1e katholisch J VO Abht des Klosters betreut, der für die
Seelsorge den Klosterangestellten einen seiner önche als seinNnen Vertreter
oder als „Pfarrvikar” autstellte Der Gottesdienst für die Katholiken wurde
se1t der Reformation der Ortschaft Deggingen 1n der Abteikirche abgehalten,
während die bisherige katholische Pfarrkirche den Protestanten überlassen WOLI-
den W3a  H

Die ründung des Landkapitels eggingen und die Wahl selines erIsten De-
ans fand 1n Gegenwart un Leitung \A@  D Dr Ulrich Schaller, Pfarrherrn
der UunZDurg, ‘J den der Bischof VO  5 ugsburg für einen Teil se1iner
Diözese als Visıtator aufgestellt hatte

schen Pfarrkirche aselbs erTSt Jahr 1616 dem Chorbogen ein eigener Altar für
den Gottesdienst der evangelischen Pfarrgemeinde Deiningen errichtet. Bıs diesem
Zeitpunkt esa: der evangelische Prädikant bzw Pfarrer seinen Pfarrsitz 1 ufgeho
benen ehem. Zisterzienserinnenkloster Zimmern. Der Wunsch des ischofs Heinrich
VO  - Augsburg, die damals noch ın Deiningen bestehende St Ottiliakapelle restau-
rieren un! für den evangelischen Gottesdienst adaptieren, scheiterte verschiede-
11C  w Widerständen. amı wurde 1mM ahre 1616 1n Deiningen eın Simultaneum g-
schaffen, das his 1n die jJüngste Gegenwart (I0. Dezember 1961 Weihe einer eigenen
evangelischen rche) Bestand hatte

SO heißt der eigentliche Name der Benediktinerabtei, während der dabei gelegene
Ort ursprünglich L1UTI „Deggingen“ hieß €l  ele (a 650) hebt eigens die SCHCNS-
reiche der Abtei un! ihrer Abte w1e Mönche iın der seelsorglichen Betreuung der
rıngsum 1n evangelisch gewordenen Ortschaften reuten Katholiken 1mM 16./18 Jahr
hundert hervor.
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ber die Geschicke des Neresheimer Synodalstatutendrucks geben. verschie-
dene ınträge manche Kunde

Auft dem Titelblatt unterhalb der Angaben ber Druckername un Druckort
sich der handschriftliche Eintrag

„possidet ichael Baumann angenargensis Algoinanus tunc .DO-
L1S5 parochus Marckt Bıssıngen 1609 mptus Dın Dillingen] V1
OTINMN1UINL 65 (1) 609 bz 7i

E1n fast gleichlautender Eıntrag findet sich auf asur der Innenseıite
des Vorderdeckels oben, des Inhalts

„1573 (darunter)| Michael Baumann parochus tunc Marckt Bıs-
SINSCH 1609

Nach diesem doppelten Eıntrag VO  - gleicher and kostete das Buch beim Er-
werbh Batzen Erworben wurde S Dillingen Tag VOT Allerheiligen des
Jahres 1609 VO  - Pfarrer ichael Baumann ar Bısssıngen Er Warl offenbar
der Nachfolger des oben genannten Dekans des Landeskapitels Deggingen
eorg Dolman Er Langenargen Allgäu als eimat oder Geburts-
OTT Er kam 4aUus der Diözese Konstanz?

Am oberen Rand des Titelblattes 1ST als Eıntrag lesen Mnrıt
Neresheim“ 1eser geht ohl noch 1115 L7 Jahrhundert 7zurück un besagt da{fß
sich das Buch der Synodalstatuten sSe1It dieser Zeıt Besıtz der Abteibibliothek

Neresheim befindet
Michael Baumann War icht der Besıtzer vorliegender Statuten Diesen

kennen WIT bisher icht Er hat aber jedenfalls den 'Text der Synodalstatuten,
wenı1gstens teilweise, gründlich gelesen Von ihm tammen nämlich sicher nicht
WECN18CI als drei inträge:
BI 757 ars HE Kap der Statuten, Schluß)] emerkt ß an!

II4 Juni 74 desii in
BI 787 afs {17 Kap I De testamentis], an

„ 17 Decembris 23008108 74 ibi INCOCDI1
BI O 1* ars {17 Kap 2I an

y 17 Decembris capitulo hucusque legi annn 74.
Möglicherweise dartf aUus diesen Einträgen geschlossen werden, C111 De-

kan die Synodalstatuten Dillingen erworben und zweimaligen Jahreskon-
venlat (Juni un Dezember 574 SC1HNCI1L Dekanatsgeistlichen vorgelesen hat

Als Jahr 1609 Pfarrer Baumann VoxL Bıssıngen das Buch 4aUus Nachla{fß
oder geschenkweise erworben hatte machte auch er (2) Ce1Ne 1n  te Rand-
bemerkung un ZW al auf B1 Pars Kap DE symbolo apostolo-
IU dominica et ecalogo“ Rande vermerkt wird

In dem Anm genannten Pfründeverzeichnis der 1özese Augsburg kommt
nicht VOI
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„Anno 1620, 8° die mensı1is Octobris fuit 1n capitulo Elvacensi ordinatum
Reverendo Clarissimo V1IO, domino domino Galgenmiller, SAaCI242€6

theologiae doctore, Celsmi Illmi Princ1ıpis et. domini, domini Henrici
epP1ISCOD1L Augustani visiıtatore ordinario, parocho 1n Laugingen et Decano
eiusdem capituli TUr.,, UT ad nem CONC1ONIS Oratliıo dominica, al(us|
angleli), symbolum Apostolicum communiter) repetantur“.

Nach diesem Eiıntrag VO re 1620, der ohl VO  w Pfarrer Baumann stammt,
der damals vielleicht an des Kapitels Deggingen War un als solcher
Herbstkapitelstag Ellwangen teilnahm, hatte den Vorsitz hierbei 1r Johann
algenmiller, Pfarrer und an Lauingen. Dieser tammte aus Dillingen,
erwarb 17 Jahr 1608 aselbs den theologischen Doktortitel un! empfing 1
gleichen Jahr die Priesterweihe. 609—161 WaTl f Pfarrer 1n elden, 16 finden
WIT ih: 1n Eppishausen, 1617 ist 5T Stadtpfarrer 1n Lauingen, 1622 un! 1635
wirkt 1n Friedberg, 1634 wieder 1n Lauingen. Bischof Heinrich VO  5 Knöringen
setzte auf ihn größtes Vertrauen VOT em bei der Rückführung der Stadt
Lauingen ZU katholischen Glauben w1e bei der Retorm se1nes Bistums. Des-
halb ihn auch ZU Visıtator für dessen nördlichen Teil19

Noch auf ein1ge weitere Randbemerkungen unNnseres Neresheimer Synodalsta-
tutenexemplars se1 aufmerksam gemacht, die VO  5 ihrer Benützung durch Pfarrer
‚Dekan?] Baumann ZCUSCHN un ihn selbst 1n etwa charakterisieren. So ist 1n Pars
IL Kap De cultu divino (Bl ,1T auf 257 eine doppelte Stelle eTlr-
strichen bzw. der Seite angestrichen Uun! daneben „de organıs“ geschrieben.
Die beiden tellen reden VO  5 der Zucht beim Chorgebet bzw beim begleitenden
Orgelspiel. Die eine Stelle lautet: „Decanis et. Praelatis allis jubemus, ut SUoS
1n choro temploque eviter ageNLES, OcClantes et garrıentes observent eosdem
citra PCISONATUM acceptionem punlant diligenter“. Die zweıte Stelle besagt:
„UOrganorum SUS multis 1n locis est immodicus corrigendus, SaCcCI1Ias
PICCES et audientium pletatem impediat asciva modulatio H

Besonders ahlreich sSind die Unterstreichungen un Randbemerkungen bei
afis IM} Kap De 1ıta et honestate clericorum. Da sind die Worte BI 567 „habi:
£Iu:  =} et onsuram “ unterstrichen und den Rand geschrieben Be1l der schon
unterstrichenen Angabe des Straifmaßes für Nichtbeobachtung liest 11a  ;
Rand „POCHAa transgressor1s“. Im folgenden Abschnitt „Abstineant clerici
choraeis, lusibus jure prohibitis, illicitis venationibus 44 hat Baumann „de
Oraeis etc“ den Ran: geschrieben

eitere unterstrichene tellen werden Rand durch handschriftliche BrT-

ber ihn Specht 202 uUun! Anm. 726 Imit Literaturangaben], ferner
Verzeichnis der Pfründebesitzer[ 3 230, 593, 416, 475, 230



Die Errichtung des Landkapitels Deggingen/Ries 11 ahr 593 215

wähnung der entsprechenden 1te begleitet, die 11 Text behandelt werden,
de hospiti1is pu  iCis (von den Wirtshäusern],
de abrogatione corruptelae, qQuUaC 1n eXEQULIS celehrandıs adhuc durat Abschaf:

fung VO Festessen oder Trinkgelagen bei Kapitelszusammenkünften],
de Iuxu vestium, supellectilis et iINECNSAaC (von der Einfachheit 1n Kleidung, Ein-

richtung un: bei Tisch],
„patrımon1um erucihx1 SUnt bona ecclesiae“ (das Kirchengut gehört Christus dem

Gekreuzigten bzw. der Kirche, wofür die Geistlichen echenscha abzule-
SCcH haben],

officia clericorum (priesterliche Lebensführung]).
Be1 Kap De cohabitatione clericorum ST mulierum sind wiederum mehrere

tellen er- Un angestrichen Un den Rand geschrieben: ‚ADe amovendis
concubiniis Aaut aliis suspect1s person1s“ un dazugehörig „POCHA L  SO-
ribus tatuta  L oder „JUAC mulieres possint cohabitare clericis“.

AIl diese tellen hat Baumann sicher iın seliner ellung als an des Land-
kapitels Deggingen seinen Mitbrüdern laut vorgelesen un! seiner Gedächt-
nishilfe den Rand geschrieben.

Noch auf drei letzte kurze Bemerkungen SEe1 hingewiesen, die zeitgeschichtlich
besonderes Interesse beanspruchen können. In ars HE Kap I8 handeln die
Synodalstatuten ber das Patronatsrecht und die Behandlung der Pfarrgeistli-
chen durch ihre Patronatsherrschaften, die sicher manchmal wünschen üb-
MNg jeß [Darum die Vorschrift: wer etwa eine geistliche Standesperson

klagen hat, soll das VOI den Bischof oder seinen ar (Generalvikar| bringen
Dazu macht Pfarrer oder an Baumann Rand die Bemerkung: „Nota
ene qu1s Jus 1n habeat“ jeder möge seıin gutes Recht bei dir finden]. Be1i
Pars HLL Kap I De ecclesiis aedificandis vel reparandis ist auf QRT VO miß
bräuchlichen Gastmälern nach Abschlufß der Kirchenrechnungen oder des Pfar-
reihaushalts die ede Hıer steht Rand lesen: „Kirchenvögt-nihil usiıta-
t1us“, W as ohl besagen ll nichts gebräuchlicher als dies! Besonders merk-
würdig berührt schließlich 1n ars IL Kap De sacramentis auf BI A7* die
Randnotiz „Nota adverus Ziplingen(ses)“, wobei 1mMm lext nebenan die Stelle

unterstrichen ist, die esag „Auch bei der Verwaltung (Spendung] der
Sakramente ist bequeme Gelegenheit, erinnern, W 3as Gott uNXNs beim akra-
mentenempfang (Gsutes IUut un W as WITFr dabei ihm gegenüber tun sollen“.
1eTr auf einen besonderen, u1ls icht näher bekannten Pastoralfall angespielt
wird, der sich 1n Zipplingen/Ries wı1issen un ertahren WIT icht.

Im übrigen et sich das Wort „ Nota” [  N noch wiederholt 1n Ns

Tr Statutenausgabe,
BI 35V ars IL, Kap De S55 SacramentfoO eucharistiae (Störung VO  ’ Sakraments-

prozessionen durch öffentliche Spiele oder Lustbarkeiten!.
BI 8R8V aTs HITE Kap De immunitate ecclesiastica,
B} 92* ars ILL, Kap 27 De sumptibus 1n collegium studiosorum clericorum
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conferendis; 1er ist VO  w der Abgabe des Teiles der Einkünfte aller
geistlichen Benefizien un Klöster das Diözesankolleg in Dillingen|
die Rede, 1UT die „fratres Joannıs Hierosolymitani“ un die
eigentlichen „mendicantes“ ausgelNOMBD: sind, weil sS1e fenbar keine
testen Jahreseinkünfte besaßen

A diese handschriftlichen andbemerkungen, Hınweise un! Zeichen ZCUSCH
davon, Pfarrer (und Dekan] Baumann Würde und Heiligkeit des Kul-
tesS, den Einflufß und die Bedeutung eines guten oder schlechten Priesters,
aber auch seine vielfache Gefährdung 1n den Gemeinden wußte un! seine
ellung als an gegenüber seinen Mitbrüdern 1n jenen turbulenten Zeiten
der religiösen Verwirrung wirklich ernstnahm: e1in Zeichen, GE selbst ein
vorbildlicher Priester und Seelsorger BCEWESCH seın mu{


